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btman Cloyd Georges erſte Wahlrede
a die Prenßiſche Militärmacht das alte Lied

London, 12. Sept. Reuter. Premierminiſter Lloyd
George hielt heute bei Gelegenheit der Verleihung der
Ehrenbürgerwürde in Mancheſter eine Rede, in der er
u. a. ausführte:

gch bin mit großem Widerſtreben in dieſen
grieg eingetreten, aber nachdem ich den Charakter der
Herausforderung deutlich erfaßt hatte, durfte nichts halbes ge

lstallkran den. 1915 war unſere Armee für dieſen Krieg ſehr ſchlechtige schöng wWeruſtet, aber ich bin glücklich, ſagen zu können, daß das
am Lager V Fleichgewicht wieder hergeſtellt iſt. Während der letzten vier bis

inf Monate war der Feind einem Bombardement ausgeſetzt,a heinen Nerven nichts genützt hat. Die Nachrichten ſind be

ſtimmt gut, das ſchlimmſte iſt vorüber. Der Unterſchied zwiſchen
ſchuſes

öden und 1918 war die Einheit des Oberbefehls, und es war ein
M uoßes Glück für uns, uns in Feldmarſchall Foch, einen jener

d. Je, ſeltenen Männern zu ſichern, die über eine ſeltene Weltmacht
ügen. Die preußiſche Militärmacht muß nicht nurbe gen werden, ſondern das deutſche Volk ſelbſt

nuß wiſſen, daß ſeine Herrſcher die Geſetze der
NRenſchlichkeit verletzen, die preußiſche Militärkraft,
die nicht vor Strafe ſchützen konnte und daß, wer ſeine Geſetze
hricht, ſeine Strafe findet. Lloyd George betonte mit allem
NRachdruck:

Nikolaiſtr,

für die Ka

9 und We
r 1919.

Dies muß der letzte Krieg ſein,
wenn er das nicht iſt, wäre es das Ende der Ziviliſation. Der
Lölkerbund würde, wenn die preußiſche Militärmacht trium

phierte, ein Bund zwiſchen Fuchs und Gänſen ſein. Das britiſche

Vertrete
eſchäftsſtell

8. Reich und die Länder der Alliierten ſind jetzt alle ein Völkerbund
den von freien Nationen. Jedes andere Land würde willkommen

ſein, und wenn Deutſchland nach dem Kriege die fluch
würdigſte Treuloſigkeit ſeiner Herrſcher zurück-
weiſt, dann würde das Volk der Vorherrſchaft des Militarismus
in den großen Völkerbund willkommen ſein. Aber die einzige
ſichere Grundlage iſt

nur ein vollſtändiger Sieg.
Wir werden weder ſelbſt einen Breſter Frieden annehmen, noch
ihn unſeren Feinden aufzwingen. Sobald eine richtige Art Frie

pjano

fand
tig. den geſichert iſt, können wir mit ruhigen Nerven und gutem Ge-
0 Mk wiſſen daran gehen, eine neue Welt aufzubauen, in die diejeni

gen, die viel geopfert haben, an Frieden und Sicherheit, in FrieLage den wohnen können. (Starker anhaltender Beifall begrüßte den
Schluß der Rede).

Beim Frühſtück mit dem Lord Mayor bemerkte Lloyd George:ents. Als er zuletzt in Mancheſter geweſen ſei, hätten einige Menſchen
von einem Kompromiß geſprochen und geſagt: Laßt uns doch

33 einen Verhandlungsfrieden ſchließen. Seine Antwort
t darauf ſei geweſen, daß es kein Kompromiß geben könne. Mit

erhobener Stimme erklärte Lloyd George unter lautem Beifall:
„Wir werden bis zum Ende weiterkämpfen.“

Die Blätter von Lancaſhire widmen dem Premier-
miniſter Anerkennung und erklären, daß er mit Rückſicht
auf das große Vertrauen, das er den Alliierten einflöße

und mit Rückſicht auf ſeine außergewöhnliche Triebkraft und
ſeine Entſchloſſenheit und weitausblickender Kriegspolitik
We er bleiben und die Alliierten zum Siege führen
müſſe.

ung
gf.
I

Gut gebrüllt, Orje! Eine fürtreffliche Rede fürvetmns Pählerohren. Wer vieles bringt, wird manchem etwas
bis 1865 bringen. Wer als erſten Gang die Vernichtung der „Preu

I ſchen Militärmacht“ ſerviert, der ſtopft den knock-ont-
ide, Vole i Lolitikern allemal den Mund, und wer als zweiten Gang

I ämnen billigen Frieden, den friſch aufgewärmten „Völker
vis 21- bund“ aufträgt, der macht auch die ſatt, die Arbeiter und

I Sewerkſchaftler, ohne die nun einmal kein Heil bei der
Vahl iſt, und die anderer Anſicht ſind als jene blind-

bis 175- wütigen Maulhelden.
Verwundernswert an dieſen Reden bleibt nicht die Be

einer harrlichkeit der einfältigen Phraſen von „Preußiſcher Mili-
tärmacht“ und was dergleichen hundertmal durchgekaute

rade Dinge ſind, ſondern der Umſtand, daß die engliſchen Zu-
börer einfältig genug ſind, dieſe Litanei vom Krieg bis zur

v Vernichtung und billigem Frieden und Völkerbund alleſamt
durcheinandergerührt hinzunehmen und zu beklatſchen, wie

tut der Kabel nicht zu berichten vergaß. Uebrigens haben wir
in dieſem Falle keinen Anlaß, den einzelnen zum Erbrechen
oft gehörten und widerlegten Argumenten Lloyd Georges
zum ebenſovielten Male zu widerſprechen; der Heldentenor

der britiſchen Kriegsregierung hat diesmal ſeine Stimme
weniger an uns als an die leichtbetörten Maſſen der Wähler
hen gerichtet. Ob ſeine Programmuſik, die an Ein
eutigkeit und Klarheit viel zu wünſchen übrig läßt, dazu

Feeignet iſt, die Gemüter des engliſchen Volkes zur Fort
una des Krieges bis zum bitteren Ende zu begeiſtern,
Pribt abzuwarten. Der Augenblick wird kommen, wo auch

Eyoland trotz der Ausſicht auf die in ihren Begleit-
I Weinun en r zweifelhafte Unterſtützung der Ameri
aner beginnen ſeine Toten zu zählen

rpflesnn

IarkKt.
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Abendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin, 13. September, abends. Amtlich.
An den Kampffronten ruhiger Tag. Auch zwiſchen

Maas und Moſel hat der Feind ſeine Angriffe bisher
nicht erneuert.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 13. September. Amtlich wird verlautbart:

Jkalieniſcher Kriegsſchauplatz
Südlich von Noventa verſuchten italieniſche Erkun

dungstruppen das Oſtufer der Piave zu gewinnen. Sie
wurden zurückgetrieben.

Sonſt vielfach Artilleriekampf.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jm Abſchnitt von St. Mihiel ſicherten ſüdlich der
Combres- Höhe öſterreichiſch- ungariſche Regimenter in
kräftiger Gegenwehr den planmäßigen Abzug deutſcher
Truppen.

Albaſien
Der Zugführer GroslovicLage unverändert. hat5 über Duragazzo „drei feindliche Flugzeuge abge

choſſen.

Der Chef des Generalſtabes.

Die Thronfolge in Anhalt
Deſſau, 13. Sept. Nach einem heute veröffentlichten

Erlaß geht die Thronfolge im Herzogtum Anhalt auf den 17jäh-
rigen Prinzen Joachim Ernſt, den älteſten Sohn des ver
ſtorbenen Herzogs Eduard über. Während der Minderjährigkeit
des Herzogs führt Prinz Aribert von Anhalt die Regentſchaft.

König Ludwig in Sofia
Sofia, 13. Sept. Heute wohnte König Ludwig und

Zar Ferdinand mit ihren Gefolgen, ſowie den Prinzen
und Prinzeſſinnen dem in der proteſtantiſchen Kirche abge
haltenen Trauergottesdienſt anläßlich des Jahrestages des
Todes der Königin Eleonore bei. Nach der Feier begab
ſich die ganze Trauerverſammlung nach dem Dorfe Boyana,
wo ſich das Grab der Königin befindet und wo ebenfalls
eine kurze Trauerfeier ſtattfand. Der Zar legte am Grabe
einen Kranz lebender Blumen nieder, ebenſo König Lud-
wig. Ferner legte unter anderem der deutſche Geſandte
Graf Oberndorff im Namen Kaiſer Wilhelms einen Kranz
nieder. König Ludwig beſuchte einige Baulichkeiten So
fias. Heute abend wird er im Königlichen Schloſſe Vranja
bei Sofia ſpeiſen, worauf er die Hauptſtadt verlaſſen wird.

Die Zeitungen berichten, daß fünf bayeriſche
Abgeordnete demnächſt in Sofia ankommen werden,
um mit ihren bulgariſchen Kollegen Fühlung zu nehmen
De die Bekanntſchaft der bulgariſchen Staatsmänner zu
machen.

Neue ſchwere Exploſions- Kataſtrophe
in der Ukraine

300 Tote.
Kiew, 13. Sept. Nach einer Meldung der „Kiewskaja

Mysl“ fand in Woroneſh eine Exploſionskata
ſtrophe ſtatt, bei der ſechs Eiſenbahnzüge und die am
Bahnhofe benachbarten Gebäude zerſtört wurden. Der Scha
den beträgt 30 Millionen Rubel. 300 Tote werden gezählt.
Ueber 1500 Verhaftungen ſind vorgenommen.

Petersburg von den Gegenrevolutionären
genommen

Londen, 13 Sept. (Reuter.) Zeitungstelegramme aus
Kopenhagen beſagen, daß dorthin über Helſingfors ein Gerücht
gedrungen ſei, wonach Petersburg von den Gegenrevolutionären
genommen ſei.

Schweden und der britiſche Terrorismus
Stockholm, 12. Sept. Wie „Allehanda“ aus zuverläſſiger

Quelle erfährt, erlaubt England nicht, daß Schweden ſeine in
den ſchwediſchen Feldern auf Spyitzbergen geförderten Kohlen
heimführt. Nur 400 Tonnen Kohlen dürfen nach Gothenburg
gebracht werden, die übrigen müſſen nach Norwegen gehen.
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Ruhiger Tag an den Kampffronten
Eine Rede Lloyd Georges über preußiſchen „Militarismus“, Frieden und Völkerbund

Petersburg in Händen der Gegenrevolutionäre?
„Weniger Demokratie“ für England!

(Ein Notſchrei aus dem „Engineer“.)
Von Maritimus.

Der „Engineer“ erfreut ſich unter den engliſchen Fach
blättern bekanntlich einer beſonders geachteten Stellung
und ſeine Aeußerungen werden auch außerhalb ſeiner
engeren Fachkreiſe mit Aufmerkſamkeit verfolgt. Es iſt
deshalb eine Erſcheinung, die auch unſere Beachtung ver-
dient, wenn gerade aus ſeinen Spalten eine überaus
trübe Auffaſſung der engliſchen Lage zutage
tritt und neben dem intereſſanten Ruf nach „weniger
Demokratiel“ und nach einer „feſten Hand“ die
ſehr lebhafte Sorge um die induſtrielle Zu-
kunft Großbritanniens laut wird. Wir laſſen
die Hauptſtellen des Aufſatzes hier in wörtlicher Ueber
ſetzung folgen:

„„Das Problem des Tages, ein Problem, das mit
tauſendfacher Stärke ſich geltend machen wird, wenn der
Friede wiederkehrt und die Jnduſtrie ihre normale Wirk-
ſamkeit wieder aufnimmt, iſt: „Wie kann man die
Leiſtungsfähigkeit der engliſchen Jnduſtrie erhöhen Wir
ſehen offen geſagt hierfür keine Mögläichkeit
unter den Bedingungen eines demoökrati-

ſchen Zuſtande s. Die Freiheit des Jndividuums, des
Kapitaliſten wie des Arbeiters, hat zur Folge, daß Voll
kommenheit ein Jdeal iſt, das wir nie erreichen werden.
Wir haben dieſe unſere Freiheit gewählt, und wenn wir
auch erkannt haben, daß wir während des Krieges wohl
oder übel auf ſie verzichten müſſen, ſo ſind wir doch nicht
bereit, ſie der allgemeinen Wohlfahrt zuliebe in künftiger,
Friedenszeit aufzugeben. Vielleicht haben wir darin recht,
aber vielleicht wird in einer fernen Zukunft ſich ein großer
Staat erheben wie eine neue Utopiag und uns zeigen, daß
Zufriedenheit und Glück leichter unter
der Regierung einer feſten Hand gedeihen
als unter der Freiheit, der wir uns angeb-lich erfreuen. Wir können dieſe Frage nicht mit
Sicherheit entſcheiden, nur ſoviel wiſſen wir, daß alle Be
ratungen, alle Schiedsämter und alle anderen induſtriellen
Friedensvermittlungen nur als vorübergehende Heilmittel,
als Schmerzlinderungen und Schlafpulver anzuſehen ſind.
Eine volle Geneſung bringen ſie nicht.“

„Wir geſtehen,“ fährt der „Engineer“ fort, „daß unſere
Auffaſſung von der nä ſten Zukunft unſerer
Jnduſtrie peſſimiſtiſch iſt. Nur ein einziger
Lichtpunkt belebt dieſes melancholiſche Bild. Mangelhaft
wie das britiſche Syſtem iſt, iſt es doch kaum ſchlechter als
die Syſteme in den anderen Ländern. Die Schwierig-
keiten, die uns bevorſtehen, werden ſich auch in den anderen
Ländern geltend machen; aber wir müßten wahrlich Toren
ſein, wenn wir nicht für uns ſorgen und nicht darauf be
dacht ſein wollten, unſere Induſtrie auf ſichere Grundlagen
zu ſtellen. Der Krieg hat unſere Schiffe ver-
ſchlungen, unſern Handel, unſer Kapital.Er wird uns zurücklaſſen als ein Volk, das mit einer
ſchweren Schuldenlaſt bebürdet iſt, das ſich entweder vor
wärts ringen wird zu einer neuen größeren Zukunft oder
hinabſinken muß in Bedeutungsloſigkeit infolge von Un-
wiſſenheit, Trägheit und innerem Zwieſpalt. Wir müſſen
den beſten der Wege wählen, die gegeben ſind, und mit
Ent ſchloſſenheit nach dem Ziele ſtreben, das uns Beſſerung
verheißt. Wenn wir etwas von unſerer hoch
geprieſenen Freiheit opfern müſſen, ſo
wollen wir es mit gutem Mut tun. Wenn wir
uns in eine uns bisher ungewohnte Diſziplin finden
müſſen und zwar gilt das für alle Klaſſen der Bevölke
rung ſo wollen wir uns männlich in dieſe Notwendig-
keit fügen. Wenn wir nur für ein gemeinſames Ziel
arbeiten, für die Wiedergeburt und die Aufbeſſerung unſe-
res Landes, ſo werden wir dabei mehr gewinnen als wir
verloren haben, und nach den Prüfungen des Krieges
größer daſtehen als zuvor.“

Die hier vom „Engineer“ entwickelten Auffaſſungen
wie geſagt. Auffaſſungen einer Seite, deren Urteil ein be
ſonderes Gewicht innewohnt ſind für den deutſchen
Leſer nicht nur im allgemeinen bemerkenswert, weil ſie die
verheerende Wirkung des Land und Seekrieges und die ſchwere Bedrohung der britiſchen Zu
kunft beſtätigen. Sie haben auch ein Spezialintereſſe
für unſere Herren Demokraten. Es iſt ſchmerzlich für
dieſe, gerade aus dem unverdroſſen gefeierten Lande
zdemokratiſcher Freiheit eine ſo ſcharfe Abſage an das
demokratiſche Freiheitsideal zu vernehmen; und das in
einem Augenblicke, in dem wir (die wir uns doch auch im
Kriege befinden und eine „feſte Hand“ doch auch bitter
nötig haben) mit einem immer größerem Maß an Demo-
kratie „geſegnet“ werden ſollen Nun die Engländer,
die von jeher Anhänger einer nüchtern-praktiſchen Politik
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n l hen er ger ſtetegein müßten“, wenn ſie für ſich und ihre Jnduſtrie
nicht durch die ſichere Grundlage einer ver-
ſchärften und verringerten „Freiheit“
ſorgten! Wann aber wird uns dieſe Erleuchtung und die
entſprechende Entſchloſſenheit kommen? Wir leiſten uns,
je ſchwerer auch uns der Krieg mitnimmt, eine um ſo ge
dankenloſere und gefährlichere Spielerei mit demokratiſchen
„Errungenſchaftenl“ Wie wird das Ende ſein?

Die Schlacht zwiſchen Soiſſons und Reims
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns

gweſchrieben:
V.

War am 29. die Reimſer Nordfront, die nach links auf die
Einbruchsſtelle folgte, bis Cernay zu Bruch gegangen, ſo machte
ſich am 30. der Seitendruck auf die nach rechts anſchließenden
Linien an der Ailette und Oiſe bis Noyon in elementarer Weiſe
geltend. Jn enger Fühlung mit dem weichenden Feinde ge
wann das Korps François auf der ganzen Front die Hänge
der ſüdlichen h der Ailette und des Oiſe-Aisne-Kanals,
nahm die vorgeſchobenen Kuppen um Gunh und ſtand nach Ein
bruch der Dunkelheit auf der Hochfläche, die die Waſſer der Oiſe
und Aisne ſcheidet. Jn den Abendſtunden ſchloß ſich Hutiers
Flügelkorps unter Hoffmann mit ſeinen öſtlichſten Diviſionen
dem Vorgehen an, ſchlug ſich zwiſchen Pontoiſe und Manicamp
einen haltbaren Brückenko f und nahm während der Nacht beiCamelinet le Fresne Fu ung mit Francçois auf.

An der weſtlichen Kampffront kam das Korps Lariſch auf
dem Rücken, den die Aisne und der von Nordoſten ihr zu
fließende Hozienbach umſchließt, ſchrittweiſe vorwärts, nahm
ſüdweſtlich Soiſſons den ont de Paris und hielt am Abend
an der Heerſtraße Paris--Soiſſons auf der Hochfläche ſüdlich der
Stadt. Die Truppen Winklers und Wichuras ſtanden am
Morgen des 30. vor den Hauptlinien der ſtark ausgebauten und
verdrahteten Grabenſtellungen, die von FéèreenTardenois über
die Höhen nördlich des oberen Ourcq zum Walde von Villers-
Cotterèts ziehen und die Zugänge zum Marnetal ſperren. Dem
Tale des Ourcq folgend durchbrachen ſie auf breiter Front das
ganze Syſtem der feindlichen Stellungen und drangen in hart-
en sgefechten während der Nacht in die Linie Oulchy
le-Chäteau--ParchTigny vor. Jm unteren Criſetal wurden
ihre Linien zunächſt durch ſchwere, von Kavallerie und Jn-

aus den Wäldern öſtlich VillersCotterets vorgetragene
gte auf dem rechten Ufer feſtgehalten. Nach ſiegreicher

Abwehr überſchritten ſie die Straße Soiſſons-ChäteauThierry
und ſtießen tief in die Stellungszone hinein.

Auf dem l des Schlachtfeldes ſchoben ſich Wellmanns
Diviſionen eits Cernay näher an die Hauptlinie der
Nordoſtfront von Reims heran. Die Korps Jlſe und Schmet-
tow bildeten in den Kämpfen des 30. eine Einheit, deren linker
Flügel vor Reims feſtlag, während der rechte von Contas Sturm
lauf an die Marne nach Süden mitgeriſſen wurde. Bétheny
und der Hafen von La NReuvillette wurden gegen Wiedererobe-
rungsverſuche gehalten. Der Höhenrücken, der die Vesle von
der Ardre wurde von Champignhy bis Sarch in ſeiner
r überwunden. Zwiſchen Ardre und Semoiſe dran
gen beiden Korps bis v und PaſſyGrignh vor.

ns hatte am 29. zum zweiten

lgenden Tage, ſobald
Marnetales cht hatten, unaufhaltſam talwärts drängen zu
müſſen. Der Befehl, der die Fortführung des Angriffs gut-
hieß, zwang ihre Energie in andere Bahnen. Nach Weſten bei
gedreht zo ſie ſich, weit h die Südhängeder Ourcqſenke empor und durchmaßen in zähen Waldgefechten
die ausgedehnten ſüdöſtlich FèreenTardenois. ährenddann erte de Dur die Sturmlinien, ſcharf nach Weſten

gewendet, verhielten, überſchritten die Regimenter Contas die
Kämme, mten auf den nach Süden führenden Straßen, die
bei Jaulgonne, Mont St. Pierre und Peeloup die Marne er
reichen, in das weite Flußbecken hinab und gewannen vor Ein
bruch der Dunkelheit dicht hinter dem fliehenden Feinde das Ufer
in raſch ſich verbreiternder Front. ährend der Nacht wurde
eine Linie hergeſtellt, die weſtlich Coinoh und über l'Herémitage
verlief, von Brasles ab dem e der Marne folgend und bei
Vincelles in Richtung Paſſy abbog.

Die franzöſiſchen Aisneoffenſiven, die den ſtrategiſchen
Durchbruch erftrebt, hatten im Verlaufe eines Jahres zur
Gewinnung des Damenweges geführt. Der deutſche Angriff, der
der Wiedereroberung des Damenwegs gegolten hatte, ließ am
vierten vor den Augen der ſiegreichen Diviſionen die
Rundſicht des Marnebeckens emporwachſen.

Die Zuſammenarbeit der beiden Hauptwaffen und die Mit
wirkung aller übrigen Truppengattungen hat den
Erfolg möglich gemacht. Jnfanterieflieger haben die ützen
linien und Sturmbatterien in geringer Höhe begleitet, Artille-
rieflieger und Feſſelballons über den Kampflinien den ſchweren
Geſchützen die Ziele gewieſen. Abwehrzüge haben, dicht auf
bleibend, die Truppen vor Luftangriffen geſchützt, Jagdſtaffeln
den Gegner auf ſeinen eigenen Flugplätzen aufgeſucht und
S Die Nachrichtentruppen haben Verbindung und Be
fehlsgebung über die ſtündlich ſich vergrößernden Entfernungen
hinweg gewährleiſtet, Pioniere und Baukommandos die kaum
eroberten Straßen und Brücken hergeſtellt, und ſo den Kolonnen
die Wege gebahnt, die in unabſehbaren Reihen ſüdwärts
Waren den rechtzeitigen Nachſchub des Kampfbedarfs ſicher

ellten.

Landtagsabgeordneter Pfarrer Stull
Breslau, 183. Sept. Die „Schleſiſche Volksztg.“ meldet:

Heute nacht ſtarb im Breslauer Georg-Krankenhauſe Land
tagsabgeordneter Pfarrer St ull nach ſchwerer Operation.
Er war Mitglied des Haushaltsausſchuſſes des Abgeord
netenhauſes und Geſchäftsführer der t ten ſchäftsfüh Zentrumspartei

Schweres Eiſenbahnunglück in Holland
40 Tote. 150 Verletzte.

Amſterdam, 13. Sept. Den Blättern wird gemelbet, daß
der Schnellzug von Alpendoorn, der um 10.10 vormittags aus der
Station Hilverſum abfährt, auf der letzten Station vor Amſter
dam Weeſp entgleiſt iſt. Nach den letzten Nachrichten ſind
40 Tote und 100 bis 150 Verwundete zu beklagen.

Amſterdam, 18. Sept. Das Eiſenbahnunglück bei Weeſp
ſcheint das ſchwerſte zu ſein, daß ſich jemals in Holland ereignet
bat. Es and dadurch, daß der verhältnismäßig hobe von
den letzten S durchweichte Bahndamm vor der Brücke
über den anal die Laſt des ſchweren Zuges nicht aus

vermochte und pachga Die Lokomotive des 3uge
lieb auf der Brücke ſtehen. An ihr hing der erſte Wagen über

den unkenen Teil des Dammes Die dahinter befindlichen
f onenwagen und ein Güterwagen ſind abgeſtürzt.
itär und eine große Anzahl von Aerzten wurde zur Hil

rer Der Verkehr auf der Strecke nach Hilverſum
iſt vo unmöglich und kann nur über Utrecht aufrecht-

v

e e arnebe e dte er diploma-tſchen Miſſion in Audienz empfangen

einzuſehen, daß ſie Toren Die Verhandlungen ves interfraktionellen
Reichstagsausſchuſſes

Berlin, 14. S Die Verhandlungen des inter
fraktionellen Ausſchufſes der Mehrheitspar-
teien des Reichstages wurden geſtern fortgeſetzt. Jm Zu
ſammenhang mit der Beſ! ung der einzelnen Fragen n
Richtlinien für das weitere politiſche Verhalten der Mehrheits
parteien aufgeſtellt. Der Fortſchrittliche Abgeordnete Fiſch
beck erhielt als Vorſitzender des Ausſchuſſes den Auftrag, dem
Reichskanzler mündlichen Bericht über das Ergebnis der
Verhandlungen zu erſtatten. Er führte dieſen Auftrag bereits
aus. Der Reichskanzler rin außerdem geſtern den Zen-
trums Abgeordneten Groeber. Die von der Fraktion der Un
abhängigen Sozialdemokraten gefaßte Entſchließung auf ſofortige
Einberufung des Reichstages fand in den Kreiſen des
interfraktionellen Ausſchuſſes keine Unterſtützung.

Prinz Abdul Rahim im Großen Hauptquartier
Berlin 13. Sept. Seine Kaiſerliche Hoheit der Prinz

Abdul Rahim als Führer der zur Notifizierung der Thron-
beſteigung Seiner Majeſtät des Sultans Mehemed VI. in
Deutſchland weilenden Miſſion, der außerdem noch der bekannte
frühere Großweſir Tewfik Paſcha, der türkiſche Militärbe
vollmächtigte General Zekki Paſcha und der Schwiegerſohn
Seiner Majeſtät des Sultans Jsmael Hakki Bey angehören,
iſt geſtern mit ſeinen Begleitern von Seiner Majeſtät dem
Kaiſer und König im Großen Hauptquartier in
längerer Audienz empfangen worden und hat Seiner Majeſtät
ein Hand ſchreiben des Sultans überreicht.

Die Deſterreichfahrt der deutſchen Jonrnaliſten
Wien, 12. Sept. Die Reichsdeutſchen Journaliſten

waren beim Kommando des öſterreichiſch-ungari-
ſchen Kriegspreſſequartiers zu einem Mittags
mahl geladen, das ſie in der Offiziersmeſſe im Stadtpark
einnahmen. Nach dem Eſſen wurden die Gäſte auf Veran
laſſung der Filmſtelle des Kriegspreſſequartiers im

an

Stadtpark kinomatographiſch aufgenom-men. Um 1.10 Uhr nachmittags erfolgte die Abreiſe der
Journaliſten in Sonderwagen der elektriſchen Bahn an den
Standort des Armeeoberkommandos. DieHerren wurden vom öſterreichiſchungariſchen Preſſeoffizier
Ritter von Joſika geführt. Vom Chef des Kriegspreſſe-
quartiers Oberſten im Generalſtab Eiſener Bubna
wurden die reichsdeutſchen Gäſte im Hauptquartier einzeln
dem Chef des Generalſtabes Baron Arz vor geſtellt.

Baron Arz begrüßte die Herren in liebenswürdiger Weiſe,
zog die einzelnen Publiziſten in ein längeres Geſpräch und
lud hierauf die Erſchienenen zum Tee. Hierauf kehrten die
Herren wieder nach Wien zurück. Abends werden die reichs-
deutſchen Journaliſten an einem von der deutſchöſterreichi
ſchen Schriftſtellergenoſſenſchaft veranſtalteten Eſſen teil
nehmen. Morgen erfolgt die Reiſe nach Budapeſt.

Die Warnung an Rumänien
Bukareſt, 13. Sept. Auf die Anfrage eines Mitgliedes

der öſterreichiſchen Delegation hatte Graf Burian be-
kanntlich geantwortet, daß die öſterreichiſche Regierung
allerdings Anlaß habe, gewiſſe Vorkommniſſe im beſetzten
Gebiet Rumäniens mit größter Aufmerkſamkeit zu ver-
folgen und daß ſie nötigenfalls derartigen Machenſchaften
mit aller Energie entgegentreten werde. Hierzu ſchreibt
„Lumina“:

Wir wiſſen, daß man die Redensarten der Kriegsurheber
nicht übertreiben darf, trotzdem müſſen wir der ernſten Erklä-
rung des Miniſters des Aeußern der benachbarten Monarchie
volle Aufmerkſamkeit wiomen. Wir müſſen insbeſondere her-
vorheben, wie verbrecheriſch die Haltung der Politiker iſt, die
uns neuen Gefahren und Demütigungen ausſetzen.

Die italieniſchen Gefangenen in Deutſchland
Berlin, 14. Sepk. Ueber die Lage der italieni

ſchen Gefangenen in Deutſchland heißt es in
dem Bericht eines Schweizer Stabsarztes: Es ſei ſeitens
der deutſchen Behörden alles Erdenkliche geſchehen, die Ge-
fangenenlage in jeder Beziehung hygieniſch auszugeſtalten
und die Gefangenen phyſiſch wie geiſtig geſund zu erhalten.
Den großartigen Bemühungen deutſcherſeits ſei es tatſäch-
lich gelungen, von der gewaltigen Armee der Kriegs
efangenen aller Nationen anſteckende Krankheiten fern zuhalten Die Deutſchen hätten ſogar Schulen für die ita-

lieniſchen Analphabeten eingerichtet.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein Heim für blinde Studierende in Berlin

Eine beträchtliche Anzahl von blinden Studierenden hat
die Berliner Hochſchulen aufgeſucht und viele blinde Akademiker
haben in Berlin ein Amt gefunden. Für ſie iſt eine beſondere
i ſarse ſie ſind abhängis von weitgehender Hiſſe-
eiſtung. Der Akademiſche Hilfsbund, der die Für-

ſorge für ſämtliche reichsdeutſche kriegsbeſchädigte Akademiker
übernommen hat, hat in Verbindung der Hochſchulbücherei und
Studienanſtalt in Marburg-L., die er gemeinſam mit dem Ver-
ein blinder Akademiker Deutſchlands mit Unterſtühung des
Preußiſchen Kriegs und Kultusminiſteriums, des Reichsaus-
ſchuſſes der Kriegsbeſchädigten-Fürſorge, der Kriegsblinden-ſtiftung und des Deutſchen Silfebundes ür kriegsverletzte Offi-

ziere gründete, allen deutſchen blinden Akademikern durch Rat
und Hilfe, im beſonderen durch die Bibliothek der Marburger
Studienanſtalt gedient. Es ergab ſich die Notwendigkeit, für die

roße Anzahl der in Berlin weilenden blinden Akademikern eine
inrichtung zu ſchaffen, die ihnen den Aufenthalt in der Groß-

ſtadt, der auch mit Rückſicht auf die Kriegsverhältniſſe ſich 3
Blinde ſchwierig geſtaltet, möglich machte und ihnen bei der
Durchführung ihrer Studien und ihrer Berufsarbeit zur Seite
ſtand. Frau Ellen von Siemens geb. Helmholtz, gründete im
Oktober vorigen Jahres ein Heim und eine Auskunftsſtelle für
blinde Akademiker, die ſie jetzt unter die Verwaltung des Aka-
demiſchen Hilfsbundes geſtellt hat. Die Einrichtung befindet ſich
in Berlin, Schiffbauerdamm 29. Das Heim bietet den blinden
Studierenden geſunde Wohnungen, eine angemeſſene Ernäh-
rung, eine angenehme Pflege und Wartung. Der Akademiſche
Hilfsbund beabſichtigt, auch ſehende kriegsbeſchädidte Stu
dierende in das Heim aufzunehmen, um den Verkehr zwiſchen
ren und blinden Studierenden, der bislang noch nicht ange
bahnt worden, aber erwünſcht iſt, zu erleichtern. Eine Anzahl
von Berliner Damen hat ſich bisher zur Verfügung geſtellt, ohne
daß jedoch die Bedürfniſſe befriedigt werden konnten. Für ge
bildete Damen und Herren, die eine Betätigung im Kriegs
Liebesdienſte ſuchen, bietet ſich die Gelegenheit zu einem wert
vollen Dienſt. Der Lygeumklub hat eine Gruppe von Damen
ausgebildet, die für die Beſ ng einer Bibliothek in Blinden
ſchrift für die Marburger B ndenbücherei und für das Ber

liner Heim für blinde Studierende tätig iſt.

cm——))
um ſo weiter zurückgeblieben. Um einen Druck auf die
Lieferer ausauühben. iſt bereits mi der

Provinz Sachſen und Umgebung
Zur bevorſtehenden Kartoffelernte

Verſ e Anzeichen in der Natur deuten da Jwir en in dieſem Jahre mit einem frühca“ hin, da

r werden. D Vitterung zder T S Ausſichten dan en e ete te ahrungen enhei echi bebentug t ehren
en.7 Vorausſagen

rechnet wurde, während in Wirklichkeit nachher e nenDithernie erger. Ihr die dieeſabrige Ernte laht ſo da
nur ſagen, daß in den meiſten Landesteilen wohl mit ein

iedigenden e, aber nicht mit dem günſtigen Aus a beorjahres net wird. Sollte der tatſächliche Aue al
beſſerer w o wäre dies ja im höchſten Grade erfreulig
erſcheint aber richtiger, mit einem geringeren zu e

a
ußerordentlige entes der Wieſen und Futterflächen, ſowie der Heröſtheſtelirng

Kartoffel halſo darugt e ben
2 arum handeln, ha

Fröſte in kü ije Kartoffelernte zu bergen. Dies erfordert eineKraftanſtrengung des geſamten deutſchen Volkes, ins eſ tigdie mee Juſmenſagren der maßgebenden vee er
im

Orden

S müſſen, die Kartoffeln aus der Erde zu bek

gegenüber dem Vorjahre erfreulich e und dürfte a
n.

Es muß vielmehr betont werden, daß gegenüber e

das Seuchen ent der Kartoffelerntearbeiter. Die K
baugeſellſchaft E. V. hat ſich daher
dem Kriegsamt ins Einvernehmen geſweitere Arbeitskräfte für die Karte dis t
Zuſicherung erhalten, daß die verfü gbaren Gefangenen, u

dringend genug empfohlen werden, ſich
ihres

n

eresangehörigen für die

ernte zu beſchleunigen. t liegt ein ber

entſprechende Menge Kartoffeln des abends mit nach Zu zu

432 geſtattet, daß an die für die Kartoffelernte in der Provin

jeden eſfet 5 ratenKartoffeln 1 Pfund verabfolgt werden durfte. Der Kriegsaus
ſauß der deutſchen Landwirtſchaft und die Kartoffelbaugeſell

aft haben den Herrn Staatsſekretär des Kriegsernährungs-
amtes gebeten, dieſe Maßnahme zur allgemeinen Durchführung
z bringen. Ferner ſcheint es erwünſcht, daß ſeitens der Eiſen

ahnverwaltungen den Kartoffelgräbern Freiſcheine zur Rüd
fahrt bewilligt werden, auch wenn die Rückfahrt nicht in Kolonnen
e wird, um den Einzelnen zu geſtatten, aus der Groß
3 t auf billige Art nach den großen Kartoffelwirtſchaften zu ge
angen. Auch wird Vorſorge getroffen werden müſſen, daß durch
die Maßnahme Laubheu und Bucheckerngewinnung
die Kartoffelernte ni
volle Hilfe können die Jungmannen in der Kartoffelernte leiſten,
welche gerade in ihrer jugendlichen Gelenkigkeit dazu beſonders
geeignet erſcheinen. Die Ueberſichten über die bisherige Ver
wendung derſelben in den einzelnen Provinzen ergaben ein ſehr
verſchiedenes Bild. Einzelne Provinzen, ſowohl im Oſten wie
im Weſten, haben von der Jungmannenhilfe einen recht großen,
andere ſo wie gar keinen Gebrauch gemacht. Man möchte
meinen, daß unter den jetzigen Umſtänden in allen Landesteilen
der Verſuch ausgedehnteſter Heranziehung unſerer jungen Kräfte
lohnend ſein müßte. Daß dies ſeitens der Unterrichtsverwaltung
mit allen Kräften unterſtützt werden müßte.

Faſt überall macht ſich ſchon jetzt nach den langen Regen
wochen die Phytophtorafäule, au kurzweg Kartoffel
krankheit genannt, bemerkbar. Es wird daher in dieſem
Jahre ein ganz beſonders ſorgfältiges Einwintern der Kartoffeln
notwendig ſein. Mit Rückſicht hierauf ſei an ein Flugblatt Die
Einwinterung der Kartoffeln von Dr. SchaffnitBonnPoppels
dorf“ erinnert, das im September 1916 von der Kartoffelbauge
ſellſchatf E. V. herausgegeben wurde und gegen Zufſendung
einer 15Pfennig- Marke von der Geſellſchaft verſandt wird.

Hohenthurm, 18. Sept. (Gemeinnüßſge Bau
enoſſenſchaft m. b. H.) Um dem immer fühlbarer wer
enden Bedürfnis nach Kleinwohnungen abzuhelfen, ſoll hier

eine „Gemeinnützige r x aft m. b. H.egründet werden, die auf dem zwiſchen Dorf und Bahnhof geZhrnen Pfarracker Eigenheime errichten will. Zur Beſprechung

Sonntag abend 7 Uhr eine Ler
ammlung in Gehres Gaſthof ang h bei der Herr Arqh
ekt A. Fohre von Halle über alle einſchlägigen Fragen Aus

kunft geben wird.
t. Merſeburg, 18. Sept. (zur Kartoffel verſorgung

Nach einem Beſchluß des Kreisausſchuſſes umfaßt die u

h zeit des Wirtſcha tai10918719 nicht die Zeit vom 15. September i918 bis einſchl.
8. Auguſt 1919, ſondern die Zeit vom 16. September
1o1s bis 20. Juli 1019. Die Wochenkopfmengefth
die Verſorgungsberechtigten beträgt 7 rKartoffeln. Soweit ſich die verſorgungsberechtigten n
haltungen für die geſamte r oder für eineng
des Wirtſchaftsjahres eindecken wollen, erhalten ſie
zugsſcheine in Höhe von 8 Pfund Wochenkeb
menge. Die Selbſtverſorger dürfen zur Srnarn
139 Pfund Kartoffeln für den Tag und Kopf

brauchen. un. Cöthen, 12. Sepk. (Mit der Gierab lieferung
hapert es in Anhalt auch in dieſem Jahre trotz der angedro m
und bereits in Anwendung gebrachten Zwangsmaßnahmen ſ
unbedenklich. Obwohl am 15. September bereits der ge
Lieferungstermin iſt, ſtehen noch etwa 25 Prozent der zu li m
den Geſamtmenge aus. Die Ablieferungen ſind verſchieden
gefallen; einige Kreiſe haben ihre Pflicht faſt erfüllt, en ben
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2 NachdruckFeind hinter der Hront!

gummer 470 Jahrgang 211 Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

egonnen worden, was natürlich große Erregung vereſonderen Grund zum Klagen fänden merhvicbiger-

iejenigen Hühnerhalter, die nachweisl
nd Verbrauchseiern verkauft haben.
arten wird nun unter Berufu

r nun e ichauf die nicht zſ den einzelnen Landes

mittel ausdrücklich an können dietsurteile nichts ändern. Weiter iſt auch bereits angeordnet,
Wlen, wo erſichtlich böſer Wille und bewußte Weigerung vorga die Genehmigung zur Hausſchla tung zu ver-

ern. Auch ſoll angeſtrebt werden, diejenigen Kreiſe, die
ers mit der Lieferung im Rückſtande ſind, von der Winter

ung von Eiern r r
ucka, 11. t. (Beteiligung.) Der Stadtgemeinde-le ſeine Sie an der zu r r Klein

nungs und Sie langegeſer chaft für das
o gtu m Sachſen-Altenburg. enſo erklärte er

tereit, ſich an der Gründung eines gemeinnützigen Bauver
mit mindeſtens 5000 M. zu beteiligen.

w. Jena, 12. Sept. (gum Ehrenbürger ernannt.unbeſoldete Stadtrat Heinrich Timler iſt anläßlich ſeines
Geburtstages in Anerkennung rer Verdienſte um die Ent
ma der Stadt Jena zum Ehrenbürger von Jena er

t worden.
Weimar, 12. Sept. (Ausſtellung.) Die Handwerks

wale Genoſſenſchaft Sachſen Weimar veranſtaltet vom 15. bis
September hier im Hauſe „Goldener Adler eine Aus
lung von Kleinwohnungseinrichtungen. Der

4 der gemeinnützigen Veranſtaltung iſt, dem minderbe-
elten Teile der Bevölkerung ſolide, geſchmackvolle, hand
Agmäßig hergeſtellte Möbel zu billigen Preiſen zu vermit

Es iſt beabſichtigt, die Ausſtellung auch noch in anderen
ten des Großherzogtums zu zeigen.

Ruhla, 12. Sept. (Spende.) Für die Ruhlaer Krie
waiſen, ſogen. „Kriegspatenſchaft“, hat die Firma Thiel
garden heuer 1000 Mark geſpendet. Der Grundſtock für
guhlaer Kriegspatenſchaft beträgt mit dieſer

Zuwendung jetzt 9171,20 Mark.
t, Merſeburg, 18. Sept. Verhaftet und dem Land
richtsgefängnis Halle zugeführt) wurden heute
durch die hieſige Polizei unter dem dringenden Verdacht des
rhrechens gegen das keimende Leben der verheiratete Jn-
eur Schmoll von der Ueberlandzentrale Saaklkreis- Bitter

und die ebenfalls verheiratete Frau Ulb richt von hier.
moll war bis vor kurzem Betriebsleiter des hieſigen Städti-

Elektrizitätswerkes. Das Abbrennen von Kar
ffelkraut, Gurken uſw. auf dem freien Felde iſt
u Polizeiberordnung des Kgl. Landrats im Kreiſe Merſe
irg nur in der Zeit von früh s Uhr bis nachmittags
ühr unter Aufſicht von Erwachſenen geſtattet.

auf ein Sch

nahme

h

aus Halle und Umgebung
Halle, 14 September.

Militäriſches. Befördert wurden zum Major, Haupt
in uſw.: Rittmeiſter der Reſ. a. D. v. Kroſigk (Eisleben), zu

t von der Reſerve des 1. Hannov. UlanenRegts. 18, jetzt
rer der Erſatz-Eskadron dieſes Regts., hat den Charakter als
gor erhalten; Oberleutnant v. Bülow, im Dragoner-Regt. 18,
i bei der Erſ.-Eskadron gen. Regts., zum Rittmeiſter; Ober
mant Paulmann der Landwehr Infanterie 1. Aufgeb. (II.
aunſchweig, jetzt T. Braunſchweig), zum Hauptmann; Major
d. Armee v. Lehſten, im Frieden im Braunſchweig. Jnfant.
t. 92, in Genehm. ſ. Abſchiedsgeſ. mit d. geſetzl. Penſion zur
poſ. geſtellt und zum Kommandeur des Landw.Bez. Stade
nannt; Oberſtleutn. z. D. und Kommandeur des Landw.-Bez.
ide, der Abſchied mit ſeiner Penſion u. d. Erlaubn. z. Trag.
Uniform des 6. Thüring. Jnfant.Regts. 95 bewilligt; zu
herleutnants: Leutnant d. Reſ. Roediger des Mansfeld. Feld
tillerie-Regts. 75 (Halle a. S.), Leutnant der Reſ. Marc des
vrandenb. UlanenRegts. 11 (Halle a. S.), Leutnant der Reſ.

tnſt Möller (Eiſenach), als Leutnant mit einem Patent vom
September 1913 im Jnfant.-Regt. 182 angeſtellt, Leutnant

t Keſ. Hering (Weimar) des 5. Thür. Jnf.Regts. 94, jetzt im
tſatzBatl. dieſes Regts. und Nitze, des 6. Thür. Jnf.Regts. 95

„x—2

verboten.

Roman von Margarete von Oertzen-Fünfgeld.
Ich kleide mich um,“ rief er zurück in dem ihm eigenen
hgültig müden Ton.
„Allons, au revoir,“ ſagte Maria Pawlowna, ohne ſich

h ihm umzuſehen, denn ſie kramte in allerlei Papieren.
ind noch eins, mon cher, wie du es anſtellſt, weiß ich nicht,
r es hat zu geſchehen, und damit baſta, tout ſimplement.
haſt mich auf irgend eine Weiſe bei den dir bekannten
milien einzuführen, und zwar ſo ſchnell wie möglich.
it verlieren zuviel koſtbare Zeit, mein Lieber. Du haſt
i Vochen gebraucht, um, wie du ſagſt, das Terrain vor
bereiten. Jetzt iſt es Zeit für die Saat, ſonſt ernten wir
e Du haſt Leute kennen gelernt, deren Söhne im Felde
en die Prrfden doch gewiß nach Hauſe“
Ja erwiderte der andere ſichtlich gequält. „Was ſie

ſchreiben nichts Beſonderes.
Kann mir ſchon denken. Bedanken ſich für Dauer-

ſt und wollene Socken. Müßten ſonſt keine Deutſchen
ne Wurſt und dieſe Socken bedeuten ihnen die
Fregor fuhr auf. „Warum hö du? Di
e vie Wie wir r höhnfſt Dieſe Leute

hie daß dieſe Pflicht dir manchmal verflucht ſchwer

cheint,“ ent i i ien. e i Maria Pawlowna, ihre Papier
„Es gibt Konflikte,“ ſagte S leiſe. ös einzuſchätzen, ne ſiegen e im t2 z het
„Ueber die Deutſ er Maria mit einem klir

n 7 Ton in ihrer ſonſt orientaliſch weichen Stimme.
r uns ſelbſt,“ antwortete Gregor und ver

Naria wartete noch eine Weile. Sie hob lauſchend
n a r kam nicht zurück, und ſie her ihn
hatzengleich huſchte ſie zu ſeiner Tür: Aber da b de feſte Abmachung zwi ihnen verbotenes Gltiet

mmer durfte von
Naria ſowie Gregor hatten dieſen Paragrapnſtößlich auf das Programm etzt, das re ge

gen zueinander regelte. Und die waren ganz Se
enter eigenſinniger Ausſchaltung alles Perfönlichen.

m wohl ſie ſchön war und er geſcheit, obwohl ſie beide
n. Johren ſtanden. die aus dem Mai in den Juni

nicht üngling und junges Mädchen,u Mann urd 1

ſchen

welle der beit Shim überſchritten tecdgettiaen Schlafzi

r J
Weib.

zu wenig. Alle von gelbem Leder.

e zu Leutnants g. Reſ.: Vizefeldwebel Grabe
Stendal) im 65. Hanov. ha 165, der Landw.-Jnfanterie

I. Aufg., Offigierſtellvertr. Hahn in demſ. Regt. im 2. Magdeb.
Jnf.-Regt. 27, zum Feldwebelleutnant, Vizefeldwebel 2Weimar), im 1. Oberelſäſſ. Jnf.Regt. 167, Vicefeldwebel eiß

Erfurt) in demſ. Regt., der Landw.Jnf. 1. Aufgeb., ier
tellvertreter Körner im Altmärk. Ulanen-Regt. 16, zum Feld

webelleutnant, Vizewachtmeiſter Kaiſer (Weimar), der Feldart.,
Vizefeldwebel Handrock (Magdeburg) und Jlmer (I. Braun

der FliegerTruppe, Vizefeldwebel Berger (II. Leipgig),
Luftſchiffer-Truppe, Vizewachtmeiſter Ernſt Meyer (Meinin

3 er Feldartillerie, Lode (Mühlhauſen i. Thür.), ebenſo,
igefeldwebel Wöhler 3 Braun rade der

1. Aufg., Vizefeldw. Enghardt (II. Braunſchweig), der Ldw.Jnf.
1. Aufgeb., Vizefeldwebel Gerſt (Gera), der Jnf., Feldwebel-
leutnant Roſenkranz (II. n ig, der Landw.Jnf. 1.
gebots, Feldwebelleutnant Lange (Halle a. S.), jetzt im Leib
gardeJnf. Regt. 115, der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. ernannt.

Erhöhung der Dienſtbezüge der diätariſch beſchäftigten
Staatsbeamten. Jn Preußen müſſen die Vier beſchäftigten
Staatsbeamten zum Teil jetzt nicht unerheblich länger auf die
erſte planmäßige Anſtellung warten, als dieſes vor dem Kriege
der Fall war. Dieſe Beamten erleiden dadurch einen Nachteil,
daß ſte infolge dieſes längeren Wartens auf ihre erſte planmäßige
Anſtellung ſpäter in den Genuß des Wohnungsgeldzuſchuſſes ge
langen. Wie wir hören, hat die Staatsregierung zur Verbeſſe
rung der wirtſchaftlichen Lage dieſer Beamtenklaſſe erfreulicher
weiſe folgende Regelung getroffen: Für die Kriegsdauer werden
die Dienſtbezüge ſämtlicher diätariſch be chäftigter Staats
beamten vom 1. Juli 1918 ab nach Erreichung Hörhſtſtufe und
nach einem weiteren Diätariatsjahre um einen Betrag erhökht,
der einem Monatsbetrage der Jahresſumme der höchſten Diäten
der betreffenden Diätarklaſſe entſpricht. An Stelle dieſer außer
ordentlichen Beihilfe werden, ſoweit verheiratete diätariſche Be
amte in Frage kommen, die länger als fünf Jahre auf die plan
mäßige Anſtellung warten, dieſen vom nächſten Zahltermine ab
die Beihilfen in Höhe von drei Viertel des geſetzlichen Woh
nungsgeldzuſchuſſes gewährt. Jn dieſem Falle iſt für die Be
rechnung der Höhe der außerordentlichen Veihilfen der Woh
nungsgeldzuſchuß des dienſtlichen Wohnſitzes maßgebend.

Schluß der Sommerzeit. Es wird amtlich daran erinnert,
daß laut Bundesratsbeſchluß vom 7. März 1916 die diesjährige
Sommerzeit am 16. September, alſo nächſten Montag, vormittag
8 Uhr, endigt. Die öffentlichen Uhren ſind demgemäß em
16. September vormittags 3 Uhr auf 2 Uhr zurückzuſtellen.

Die neuen Portoſätze für Briefe, Karten, Druckſachen,
Pakete und Poſtanweiſungen. Vom 1. Oktober d. Js. ab koſten:
Fernbriefe bis 20 g 15 Pfg., über 20--250 g 25 Pfg., Ortsbriefe
bis 20 g 10 Pfg., über 20—250 g 15 Pfg.; Fernpoſtkarten
10 Pfg. Ortspoſtkarten 72 Pfg. Rohrpoſtbriefe 385 Pfg.; Rohr-
poſtkarten 30 Pfg. Druckſachen bis 50 g 5 Pfg., über 50--100 g
759 Pfg., über 100--250 g 15 Pfg., über 250--500 g 25 Pfg.,
über 500 g bis 1 kg 85 Pfg. Geſchäftspapiere bis 250 g 15 Pfg.,
über 250—-500 g 25 Pfg., über 500 g bis 1 kg 85 Pfg., Waren
proben bis 100 g 10 Pfg., über 100--250 g 15 Pfg., über 250 bis
500 k 25 Pfg.; Miſchſendungen bis 250 g 15 Pfg., über 250 bis
500 g 25 Pfg. über 500 g bis 1 kg 35 Pfg.; Poſtauftragsbriefe
35 Pfg.; Briefe mit Wertangabe in der 1. Zone 25 Pfg., darüber
hinaus 50 Pfg. Pakete bis 5 kg in der 1. Zone 40 Pfg., darüber
hinaus 75 Pfg.; Pakete über 5 kg in der 1. Zone über
5-—6 kg 60 Pfg. und für jedes weitere Kilogramm 5 Pfg. mehr,
in der 2. Zone über 5-—6 kg 1,10 Mk. und für jedes weitere
Kilogramm 10 Pfg. mehr, in der 3. Zone über 5—-6 kg 1,20 Mk.
und für jedes weitere Kilogramm 20 Pfg. mehr, in der 4. Zone
über 5-—6 kg 1,30 Mk. und füe jedes weitere Kilogramm 30 Pfg.
mehr, in der 5. Zone über 5-—6 Kilogramm 1,40 Mk. und für
jedes weitere Kilogramm 40 Pfg. mehr, in der 6. Zone über
5--6 kg 1,50 Mk. und für jedes weitere Kilogramm 50 Pfg.
mehr; Poſtanweiſungen bis 5 Mk. 15 Pfg., über 5--100 Mk.
265 Pfg., über 100--200 Mk. 40 Pfg., über 200--400 Mk. 50 Pfg.,
über 400-600 Mk. 60 Pfg., über 600--800 Mk. 70 Pfg.

Die erhöhten Telegrammgebühren vom 1. Oktober dieſes
Jahres ab betragen: im Stadtverkehr: a) Telegrammgebühr
3 Pfg. für das Wort, mindeſtens 30 Pfag., b) Reichsabgabe 3 Pfg.
für das Wort, mindeſtens 15 Pfg., mithin mindeſtens für das
Telegramm 45 Pfg.; im ſonſtigen inländiſchen Verkehr: a) Tele-
grammgebühr 5 Pfg. für das Wort, mindeſtens 50 Pfg., b) Reichs
abgabe 3 Pfg. für das Wort, mindeſtens 15 Pfg., mithin min
deſtens für das Telegramm 65 Pfg. Bei Berechnung der Reichs

Sie nannten ſich du, weil ſie ſich als Bruder und
Schweſter in den Meldezettel eingetragen hatten, und zu
weilen auch Sie zum Vergnügen, und weil es bei ihnen ſo
Landesſitte war.

Jm Bureau hatte man übrigens dieſen Meldezettel
ſehr ſcharf ſtudiert, denn man wußte, daß bereits am
nächſten Tag jener bekannte Herr im Gehrock erſcheinen
würde, um nähere Erkundigungen einzuziehen. t

„Doktor Georg von Laſſar aus Zürich und Fräulein
Doktor Maria von Laſſar aus Zürich.“

Schön! Aber was ſuchten die hier?
„Unſeres Wiſſens nichts,“ ſagte der Herr, den man

früher „Manager“ genannt hatte und für den ein paſſender
deutſcher Titel noch gefunden werden mußte. „Was ſucht
man in Berlin! Man hat Geſchäfte und amüſiert ſich.“

„Aber dieſe Herrſchaften aus Zürich ſprechen das
Deutſch ganz anderer Gegenden Deutſchlands.“

„Ganz recht. Von Geburt ſind ſie Oſtpreußen, ſo um
Königsberg herum lebten aber ſeit Jahren ihren Studien
in Süddeutſchland und der Schweiz.“

So ähnlich ging das alle Tage. Rumänen, Spanier,
Holländer reiſten zu und reiſten ab am ſchwierigſten war
R r mit den Engliſch ſprechenden Amerikanern be-

Hotelbeſitzer ſein, hieß heute Diplomat und Geſchäfts
an Jpaleich ſein und ein wahres Muſter von Takt und

ugheit.
Und das Geſchwiſterpaar ſprach richtig das ſcharf-

des Friſchen Haffs und von noch etwas
er her.
Dann waren da die Koffer. Nicht zu viel und nicht

Nicht zu alt und nicht
zu neu. Lauter brave deutſche und neutrale Hotelzettel
klebten daran, manche ſchließlich ſchon jahrelang.

nd Fräulein Doktor Laſſar war ſogar in der Halle
an dem diskreten Herrn im ſchwarzen Gehrock vorbei
gegangen und hatte ſich beim Pförtner erkundigt, ob kein
Feldpoſtbrief für ſie angekommen ſei. Es war einer da:
Abſender Vizefeldwebel Müller, ſoundſovieltes Erſatz
bataillon, zurzeit Königsberg.

Na alſo. Es ſtimmte alles. Mehr konnte man nicht
verlangen. Und reich waren dieſe oſtpreußiſchen Schweizer
oder ſchweizeriſchen Oſtpreußen reich, ohne zu protzen,
alſo vornehm. Sie imponierten dem Zimmermädchen.
Die Hochachtung des Zimmermädchens aber iſt der Grad
meſſer der Gaſthofs-Vornehmheit.

Zwiſchen den beiden Schlafzimmern lag der Salon.

Sonnabend, den 14. September 1918
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ä eten werden.e ſeſehien wurden am 5. September 1918 eine goldene
Schlipsnadel mit echter länglicher Perle, darunter kleine Brillan
ten im Werte von 1000 M., vom 6. zum 7. n 1918 ein
breiter ſchwarzer und ein kleiner und zwei breite ſandfarbige
DamenVelourhüte, ſämtlich neu; am 7. September 1918 ein gol
dener Damenring in Marquisform mit Blumenarabesken, in der
Mitte mit kleineren und oben und unten mit größeren Brillan
ten im Werte von 1000 M.; am 8. September 1918 zwei goldene
Trauringe, gez. „G. G. 8. 5. 1913* und „H. 8. 5. 1918 am
9. September 1918 eine Wagenplane, 228222 Meter groß gez.
„Karl Gehle“; eine Kiſte mit Emaillekitt, die einzelnen Pakete
mit der Firmenbezeichnung „Karl Gehle, Fürth i. Bah.“; vom
10. zum 11. September 1918 ein weißer karierter DamaſtDeck

i i ein weißleinenes Bettuch und einr e An Derret undweißes Damaſthandtuch, ſämtli-h gez.e bgorftiſen v rot und weißgeſtreiften Jnletts, rot gez
„E. F.“ im Monogramm; am 11. September 1918 ein Herren-
fahrrad, Marke „International“, Rahmen und Felgen ſchwarz

ier wurde der Nachmittagstee genommen. Das Frühſtürachte ein lautloſer Kellner, der einer ahnenden an

nach oben gebogene Lenkſtange, Freilauf mit Rücktrittbvemſe.

52

glich, auf die Schlafzimmer. Aber dieſe Maſchine hatte
doch Augen, um zu ſehen, und Spürhundsſinn genug, um
zu wittern. Oh, und die prachtvolle Schildpattgarnitur
auf dem Ankleidetiſch des Fräuleins. Dinge, die man gar
nicht kannte. Alles ſo ſelbſtverſtändlich reich, ſchön und
geſchmackvoll. Und beim Herrn. Alles aus Elfenbein mit
dem Wappen. Und es waren ganz gewiß Geſchwiſter. Ein
leiſer Zweifel mußte ſchwinden, wenn man die beiden nur
fünf Minuten beobachtete. Soviel ruhige, bequeme Ver
traulichkeit ohne Wärme iſt nur bei Geſchwiſtern zu finden,
die zuſammen ihre Kinderſtube durchgemacht haben.

Acht Tage Hotel in einer Großſtadt, und das in ſchwie
rigen Zeiten, ganz korrekt, ganz natürlich, als wär man da
zu Hauſe und man iſt eingebürgert.

Die Geſellſchaft der intereſſant ausſehenden Frau
wurde bald geſucht von den ſonſt zurückhaltendſten übrigen
Gäſten, ebenſo die des Doktors, der ſich etwas unnahbar
zeigte und von oben herab mit leicht ironiſchem Einſchlag.

Alles in allem gehörten die Geſchwiſter zu jener Art
von Leuten, die, ohne es zu wollen, Aufmerkſamkeit, ſelbſt
Neugierde erregen.

Am vierzehnten Tage ihres Aufenthaltes in Berlin
hatte die Schweſter zum Bruder geſprochen: „Genug der
Kunden vom Bier und Teetiſch ſchade um jede Stunde,
die man mit ihnen vergeudet! Sieh zu, in eine Familie
zu kommen.“

Und Gregor hatte erwidert:
„Eine Familie! Du ſprichſt, als wollteſt du ſagen

Hebe mir das Taſchentuch auf! Ueberall in Frankreich
beſonders brauchſt du keine andere Empfehlung als deine
Perſönlichkeit. Hier der Deutſche umgibt ſein Haus
mit einem unſichtbaren Drahtverhau man reißt ſich
leicht die Haut daran blutig.“

„Weiß ich, mon cher. Und doch ſind ſie dumm, dieſe
Deutſchen. Den Drahtverhau entkräften ſie durch ihre
Gutmütigkeit und Eitelkeit. Niederreißen kannſt du ihn
nicht aber weißt du nicht, daß ein kluger Menſch durch
ein Schlüſſelloch ſchlüpfen kann, wenn er nur will?“

wohnt I S eine willen rig ſonſtvVn eine anſtändige, feſtgegründete Gemein-
ſchaft. Da ſoll ich einbrechen wie ein Wolf.“

n d rer biſt du zu brauchen oder du biſt nicht zu
brauchen. Entſcheide dich. Geh nach Hauſe laß dir von
deinem Vater das Fell über die Ohren ziehen was du
nennſt anſtändig im bürgerlichen Sinne des Wortes das
kannſt du doch nie wieder werden dazu haſt du uns ſchon
allzu unſchätzbare Dienſte geleiſtet, mein Lieber.“

(Fortſetzung folgt.
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16. Sonntag nach Trinitatis, den 16. September 1918.
Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm. s Uhr Paſtor Knoblauch. Vorm.

19 Uhr Paſtor Jahr. Mittag 12 Uhr Beichte und heil. Abendmahl
für Taubſtumme; Paſtor Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
im Reformrealgymnaſtum; Paſtor Knoblauch. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche; Paſtor Jahr. Dienstag abends 6 Uhr

e irrt z rn Paſtor Jahr.n apelle (Magdeburgerſtr.); Sonntag vorm. 10Gottesdienſt Paſtor Knoblauch, hernt. 4 Uhr
St. Ulrich: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Thiede. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Richter. Vorm. 11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Aula der Martinsſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſi an St. Ulrich in der Kirche
Paſtor Richter. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der
Marktkirche.

Oſt bezirk (Krondorſerſtr. 6a): Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Paſtor Thiede. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Johanneskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Kindervater. Vorm.
10 Uhr Paſtor Tiſcher. Vorm. 112/, Uhr Kindergottesi ienſt; Paſtor
Tiſcher. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kindervater.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch abends
8 Uhr Bibelſtunde RudolſHaymſir, 37.

Zu St. Moritz: Sonntag vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller. Beichte
und heiliges Abendmahl Derfelbe. Vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt.
Vorm. 11*/, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag abends
3 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Voigt.

Hoſpital Sonntag vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. s Uhr Paſtor Hellmann. Vorm.

10 Uhr Paſtor Witte. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Hellmann. Kindergottesdienſie Sonntag vorm. 11 Uhr Paſior Witte.
Nachm. 2 Uhr Paſtor Hellmann. „Paul-Riebeck“Stift: Sonntag
vorm. 8 Uhr Paſtor Witte. „Prov.Blindenanſtalt“: Sonntag
vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Dom
prediger Geh. Konſ.-Rat Joſephſon. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Paſtor Prof. Körner, Dienstag
abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Domprediger Geh. Konſ.-Rat Joſephſon-

Garniſonkirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Armee
Oberpfarrer Schneider.

St. Laurentinskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Wagner.
Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter. Sammlung für das Katharinenſtiſt in
Wittenberg. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Wagner.
Nachm. 5 Uhr Paſtor Klär Magdeburg (40. Jahresfeſt des Jungfrauen
vereins). Dienstag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeinde
hauſe Paſtor Förſter.

St. Stephannskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof.
Sammlung für das Katharinenſtift in Wittenberg. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Donnerstag abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.

Diakoniſſenhaus Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor em. Jache.
Pauluskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Haberland. Vorm.

10 Uhr Paſtor Wahn. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde in der Kirche Paſtor Wahn.
Donnerstag abends 8 Uhr religiöſe Beſprechung Paſtor von Broecker,
Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Paſtor Arndt-Gutenberg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Weltzer. Mittag
12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Kunitz. Freitag abends 84 Uhr Bibel-
Beſprechüng im Vereinszimmer Peſtalozziſtr, 4; Superint. Hellwig.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor
Arndt-Gufenberg. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.

Halle Trotha: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):
Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends s Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr
Verein junger Mädchen. Dienstag abends 82/3 Uhr Bibelſtunde.
Mittwoch abends 8 Uhr Chrivlicher Verein junger Mädchen.
Donnerstag abends 8 Uhr Familienabend des Blauen Kreuzes.
Freitag abends 82/, Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends
81 Uhr Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Hohen
zollernſtr. 11, Schmiedſir. 21. Schmiedſtraße 21: Donnerstag
abends 8/, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung. Rudolf Haym-
ſtraße 37: Sonntag abends 82/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde.
Böllberg beim Wirt Leouhardt: Freitag abends 8/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 84 Uhr BVibelſtunde mit Be
ſchrechung. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-
Haymſtr. 37) Sonntag abends 84 Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde.
Dienstag nachmittags 32/, Uhr für Frauen. Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtraße 11): Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abends 82 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſations
verſammlung. Thema: „Todesüberwinden.“ Mittwoch abends
8 Uhr Vereinigung junger Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelſtunde (Prediger RuprechtErlangen), vorm. 11 Uhr Kinder-
ſtunde, abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag (Prediger Ruprecht).
Donnerstag abends 82 Uhr Gebetsſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getauſter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt; Prediger Klinger. Vorm. 11
bis 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Abends 71 Uhr Jugendabend. Mittwoch abends S Uhr
KriegsGebetſtunde. Für Nietleben (Quelgaſſe 220) Sonntag
vorm. 93/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.
Sonntag vorm. 94 Uhr Gottesedienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 5 Uhr Predigt
und Andacht für den Mütterverein, abends 7*/, Uhr Kriegsbittandacht.
Donnerstag abends 7 Uhr Kriegebittandacht. An den Wochentagen
ſind morgens 74 und s Uhr hl. Meſſen.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. RNorbertkirche (HalleGiebichenſiein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags
7 Uhr hi. Meſſe. Mittwoch abends 7 Uhr Kriegsbittandocht.

Katloliſche Kirche Ammendorf Radewell (Mühlenſtr. 2). Sonntag
früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 95 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 3 Uhr Segensandacht.

Diemitz: Sonntag vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, 101/, Uhr
Kindergottesdienſt; Pfarrer Petzold.

Ammendorfer Kirche: Sonntag vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.
Danach Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Beeſener Kirche Sonntag vorm. 9 Uhr Paſſor Balthaſar.
Radewell Sonntag vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt: Paſtor

Vodenſiein. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde in der Kirche
Paſtor Vodenſtein,

Böllberg Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Mittwoch abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Wörmlig Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Rißpſchke.
abends 8 Kriegdetſtunde DerſelbeDonnerstag

Büſchdorf: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Ullmann.
Reideburg: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Ullmann. Amts

woche Derſelbe
Dölau Sonntag Kirchenviſitation durch Herrn Konſ.-Rat Gut

ſchmidt. Vorm. 81/, Uhr Gottesdienſt mit Predigt (Paſtor Dietz) und

ren u Wenn mit den Konrmierten Paſtor Dietz). Abends r Familienabend im Kunvan r et n z Uh ſchenettiin Sonntag Kirchenviſitation durch Herrn Konſ.Rat Gut
ſchmidt. Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt (Paſior Die und
Katechiſation (Konſ Rat Gutſchmidt)y. Nachm. 4 Uhr Sitzung der
Gemeindekirchenräte und Rendanten im Pfarrhauſe, Abends 72/, Uhr
Familienabend im Kunſiſchen Gaſthauſe.

Seeben Sonntag vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt,

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends s Uhr Ver

ſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Jungfrauen
verein: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung im Konfirmanden
zimmer An der Marienkirche 1. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen in der
alten Volksſchule Neue Promenade 13. Evangel. Mädchenverein:
Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich
Sonntag abends 8 Uhr Verſawmlung, Montag abends 8!/, Uhr
Turnobteilung, Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch
abends 8 Uhr jüngere Abteilung Verſammlung, 91 Uhr Bibelſtunde,
Freitag abends 8 Uhr militäriſche Uebungen, Sonnabend abends
8 Uhr Stenographie Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märker-
ſtraße 1; Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag
nachm. 8 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang
Verein „Ulriciana“: Montag abends 8 Uhr Reichshof Paſtor
Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends
7 Uhr Verſammlung Charlottenſtraße 19, Mittwoch abends
8 Uhr Turnſpiele auf der Peißnitz, Sonnabend abends 83 Uhr
Turnen in der Turnhalle des Reſorm-Gymnaſinms, Frieſenſtr.
Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag
abends 8 Uhr beide Abteilungen Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7——9 Uhr Freiimſelder
ſtraße 118,. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jngendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abende 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes-
gemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Paſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Kand. Hannig)
Sonntag abends 7—-10 Uhr. Jungfrauenverein I und II (Paſtor
Witte): J Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pfarrhanſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann): Donnerstag abends 8 Uhr Vereinsabend
im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch obends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Montag abends von 8-9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag
abends 8 Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein Sonntag abends 8 Uhr 40. Jahresfeſt im Ge
meindehauſe. Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe Paſtor Förſter.

Paulusgemeinde: Jnugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen im Stadteymnaſinm.
Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland. Dienstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I und II Dienstag
abends 8 Uhr Verfammlung. Donnerstag nachm. 3 bis 5 Uhr
KriegsArbeitsſinnde. Blaues Kreuz Sonntag abends 8 Uhr
Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Peſtalozziſtraße 4. Evangel,
Frauen und Jnnafrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abends 71 Uhr Verfammlung, Donnerstag abends 72/, Uhr Leſe
abend Peſtalozziſtr. 4. BlaukreuzVerein: Freitag abends Uhr
Verſammlung Peſtalozziſtr, 4,

St. Petrnu s (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: JnungfrauenVerein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzoercins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Verſamm-
lung im Pfarrhauſe.

Radewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung.

Wettiner Kirchennachrichten.
16. Sonntag nach Trinitatis, den 19. September 2918.,

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Sonntag vorm. 9 Uhr
Pfarrer HeinzelSylbitz.

Döblitz Sonntag vorm. s Uhr Leſegottesdieuſt.
Zaſchwitz: Sonntag vorm. 11 Uhr Pfarrer Heinzel-Sylbitz.

Vvermiſchtes
Der Kaiſer an die Gymnaſiagſten von Pernau. Wie aus

dem Großen Hauptquartier gedrahtet wird, iſt dem
Direktor des Sealghmnaſiums in Pernau folgende Drahtung zu
gegangen: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben ſich üver
den Huldigungsgruß der Sehrer und Schüler des Pernauer Real-
ghmnaſiums gefreut und laſſen herzlich danken. Seine Majeſtät
hoffen, daß die baltiſche Jugend in ſtrenger Pflichterfüllung und

ihre ſchöne Heimat unter dem ſtarken Schutz des Mutterlandes
wieder aufzubauen und einer glücklichen Zukunft entgegenzu-
führen. Auf Allerhöchſten Befehl Geheimer Kabinettsrat v. Berg.

Dauerwäſche aus Birkenholz. Jn das Berliner Han
delsregiſter wurde dieſer Tage die „BirkenDauerwäſche-Geſell-
ſchaft mit beſchränkter Haftung“, Sitz Berlin, eingetragen. Cegen-
ſtand des Unternehmens iſt Herſtellung und Vertrieb von Wäſche,
welche aus Birkenholz und anderen Hölzern hergeſtellt iſt, ins
beſondere Erwerb und Verwertung des unter Nr. 303 951 er
teilten Patentes und der ſonſtigen Schutzrechte.

Wie Dora Kaplan Lenin verfolgte. Das Kopenhagener
Blatt „Dagens Ekko“ teilt mit, daß die Abſicht der nunmehr hin
gerichteten Dora Kaplan urſprünglich geweſen ſei, den Volks
kommiſſar in Kopenhagen zu erſchießen. Vor einiger Zeit be
rührte Lenin die däniſche Hauptſtadt, nämlich auf der Vurchreiſe
von der Schweiz nach Rußland, heimlich. Zu gleicher Zeit hielt
ſich Dora Kaplan dort auf. Mit dem Auftrage, Lenin um jeden
Preis anzuhalten und mit ihm zu verhandeln, unter Umſtänden,
falls der Zufoll günſtig wäre, auch ein Attentat auf ihn zu ver
üben. Vierzehn Tage lang war die Sozialiſtin unter angenom-
menem Namen und höchſt wahrſcheinlich mit falſchem Paß in
Kopenhagen, es gelang ihr aber niemals, Lenin zu begegnen.
Er entging ihr dadurch, daß er einen anderen Zug nahm als den,
mit dem er eigentlich hätte kommen ſollen. Das Blatt rreibt,Lenin habe offenſichttich Dora Kaplan, deren Miſſion er ſicher
ch gekannt habe, ausweichen wollen. Sobald ſie merkle, daß

Disconto-Geſellſchaft,

in vaterländiſcher Begeiſterung zu der großen Aufgabe heranreife,

Lenin ihr entſchlüpft war, P 7 ſie ihm Stockhoaber wiederum zu e und d vethangnierole Zuſann kam
kam auch in der iſchen Hauptſtadt nicht zuſtande kunſt

Amerikas Brauereien werden geſchloſſen. Wi
t gemeldet wird, hat der Lebensmitteladminiſtrator
ſchloſſen daß alle Brauereten ihren Vetrieb am 1. Degemtee be
einſtellen ſollen, und daß Vier nebſt allen anderen Malzgettz
vom Markte verſchwinden ſollen, ſobald die Vorräte
ſind. Das nennt man reinen Tiſch machen!

Börſen und Handelsteil
Böurſenſtimmungsbild

Berlin, 18. Sept. Der BVörſenverkehr war durch ein
wiſſe Zurückhaltung gekennzeichnet. Eiſen und Korn
Aktien, ſowie die meiſten R erte konnten ihren gin.
ſtand bei mäßigen Umſätzen meiſt nicht aufrecht erhalten d
Kursrückgänge bewegten ſich aber im allgemeinen in Die
Grenzen. Kattowitzer gaben etwas nach. Gute Meinung man
ſich für ſogenannte Friedenswerte geltend, es zogen hier à
insbeſondere SchiffahrtsAktien und Kaliwerte Nußen, Der
lagemarkt war rühig,

Produktenbericht
Berlin, 18. Sept. Angebot und Handel in Saatgetreide inandauernd lebhaft. Die Tätigkeit der Händler iſt ſi d

deſſen gegen das Vorjahr beſchränkt, da die Zahl der zuliſe
zum Handel dieſes Jahr geringer iſt als ſonſt. Von Serraben
kommt jetzt mehr Angebot heraus. Die Käufer verhalten ſich la
doch zurückhaltend, da die letzten Berichte über Ernte und F
ausſichten Werwiegend gut lauten. Von Kleeſaaten iſt beſonr
Grünklee befra ſteht nur wenig Material zur Verfü ers
Grasſaaten ſind vielfach begehrt. Auch für Luzerne n
Bedarf, doch herrſcht Mangel an Ware. Für Gemüſe halt
Nachfrage an. Es wird jedoch die Freigabe durch die zuſtändi e
Stellen vielfach verweigert. Wetter: regneriſch. en

etränte
erſchöpft
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W. Die Bank für Thüringen vorm. B. M. Struyy, Aktien
geſellſchaft in Meiningen ßgt im Verein mit der Direktion n

Berlin, und, der Süddeutſchen Discome
Geſellſchaft A.-G., Mannheim, eine ſeither in franzöſiſchem vſitz befindliche Saline, Soda- und chemiſche a erworben
und eine deutſche Aktiengeſellſchaft unter dem Namen San
und chemiſche Fabriken Duß, Aktiengeſellſchaft, Duß i. Loth
mit einem Aktienkapital von 4000 000 Mark errichtet J.
Aufſichtsrat gehören Direktor Benno Weil, Süddeutſche Dis
conto, als Vorſitzender, und Direktor Ludwig Fuld, Meiningen z an zu

1ugsfe u

als ſtellvertretender Vorſitzender an. m engliſcheGroßherzogin Karolinenquelle Aktiengeſellſchaft in Wie Engländ
helmsglücksbrunn und Berlin. Unter dieſer Firma iſt in da Wagen ihre
Handelsregiſter des Amtsgerichts Eiſenach eine Geſellſchaft ein geſchoben
getragen worden, die dem Zwecke der Gewinnung von Mineral nete ſ
wäſſern aus den Quellen von Creuzburg a. d. Werra ſowie der GardeFel
Herſtellung von kalkſalzhaltigen Futtererſatzmitteln nach dem er mit
Verfahren des der Deutſchen Kalzgeſellſchaft zu Berlin geſehlich
geſchützten Futtererſatzmittels Dekakalz dient. Das Grundkapital
der Geſellſchaft beträgt 200 000 M. Die Gründer, die ſämtliche
Aktien übernommen haben, ſind: Deutſche Kalzgeſellſchaft, Ver
lagsbuchhändler Alois Haunſchild, Rechtsanwalt Dr. Julius
Pächter, Kaufmann Kurt Lettow, Spediteur Karl Altendorff,
Fabrikant Otto Schultz, Stabsveterinär Dr. Emil Chriſtian
Kaufmann Ernſt Jaenecke zu Berlin, Kaufmann Karl Jeſchke in
Karlshorſt, Spediteur Oskar Fahrenkrug in Neuköln und Fabrik

ing.
Südlich

urchbruch

ttillerieNe
beſitzer Karl Muſſehl in Niederſchönhauſen. dieſe je

Stock Kopp A.G. in Düſſeldorf. Die Generalverſamm wind
lung, in der 1034 Stimmen vertreten waren, genehmigte den Abt ohne w
ſchluß für 1917/18 und beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitalt
um 250 000 M. auf 1 500 000 M. Die neuen Aktien werden den
alten Aktionären zum Kurſe von 120 Proz. angeboten. Der Ah
ſchluß ergibt, nachdem unter Auflöſung des vorjährigen Gewinn
vortrages 46 298 M. als Kriegsgewinnſteuer verwandt und 4840
Mark (59 998 M. i. V.) abgeſchrieben worden ſind, einen Rein
gewinn von 201 514 M. (147 490 M.), der wie folgt verteilt wird
Reſerve 10 076 M., Sonderablohnung und Unterſtützungsfondſ
16 894 M., Tantiemen 19 341 M., 10 Proz. Dividende auf daß
erhöhte Aktienkapital 125 000 M. (i. V. 12 Proz.) und Vortra
30 204 M. Die Beſchäftigung im laufenden Jahr werd Di
davon abhängen, was die Geſellſchaft an Rohfrüchten von den be
hördlichen Zuteilungsſtellen zugewieſen erhalte. Die Verwaltung Die
hofft jedoch in Anbetracht der großen vorhandenen Vorräte, mit Vor Eit
der die Geſellſchaft in das neue Geſchäftsjahr übergegarſen ſe er Vorausſ

ein günſtiges Ergebnis erzielen zu können. tellver
LoebWerke A.G. in Charlottenburg. Das Unternehmen treffend ſ

das Kraftwagenbau betreibt, ſchlägt einer außerordentlihen Wiuf die Ent
Hauptverſammlung am 28. d. M. die Erhöhung des Aktienkapitalß Werechtigtern
um 2 auf 424 Mill. M. vor.

Werkzeugmaſchinenfabrik Gildemeiſter u. Co. A.G. in
Bielefeld. Der Aufſichtsrat beantragt für 1917,18 eine Dividende
von wiederum 20 Proz. auf die alten und 10 (0) Proz. auf die
500 000 M. jungen, zur Hälfte dividendenberechtigten Aktien
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Die Geſellſchaft iſt auch zurzeit mit lahnenden Aufträgen reichlich ine Ein

verſehen. Meten in iDampfbrauerei Zwenkau A.G. in Zwenkau. Eine zu Aehnlich
27. d. M. einberufene außerordentliche Generalverſammlung ſol PPerſchiedener
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über Neuwahl in den Aufſichtsrat anſtelle des freiwillig zurüe
tretenden bisherigen Aufſichtsrats beſchließen.

Kurorte und Reiſen
Friedrichroda. Friedrichroda im Thüringer Valde

hat auch in dieſer vierten Kriegskurgeit ſeine alte Anziehung
kraft erholungsbedürftige Menſchheit von neuem bewährt
Nicht in die kräftige und nervenſtärkende Gebirgsluft hat in
dieſer Kurzeit Muſende von Kurgäſten in den freundlichen K
ort geführt, ſondern die fürſorgliche Pflege durch die Gaſt un
Raſtſtatten der Beſucher dortſelbſt hat das Jhre zur Heranziehr
und Erhaltung ſeiner zahlreichen Beſucher zu tun vermocht.

Eine Ehrentafel in der Kurliſte weiſt eine lange Reihe do
Kurgäſten auf, welche mehrmals als 25- bis 58 mal regelmaäf
in die geſundheitbringende Luft ſeiner Thüringer Berge Einbt
hielten. Se. Ergelens, der Staatsſekretär des Reichspoſtant
Rüd lin ſuchte Kräftigung und Erholung während 4 Wochen
dieſen herrlichen Tannen- und Laubwäldern, um neu geſtart Sodann
ſein ſchweres Amt in Berlin wieder übernehmen zu können. eſetzent

Der bekannte und über Thüringens Grenze hinaus hohe dorläufig ke
ſchätzte Thüringer Wandersmann“, Geheimer Hofrat Trini er grundſät
weilt augenblicklich in, ſeinem geliebten „Bergneſte“, un ist angängſchwerer Erkrankung hker Geneſung und Kräftigung für m 1, zu welce
Arbeit zu finden. Auch Se. Königl. Hoheit, der rege Wung erfor
Herzog von Sachſen-Koburg und Gotha weit zw. ein Jo
falls ſeit einigen Wochen auf ſeinem idylliſch gelegenen ten. Beſchloſſe Reinhardsbrunn und genießt die Tage im Kreiſe ſeirt

Familie. mm dieſeSo befindet ſich Friedrichroda in der Lage n h
ſchweren Kriegszeit neben zahlreichen alten und ber in en
gäſten von Jahr zu Jahr neue hervorragende Beſucher in
Bergen zu vereinen.

Hauptſchriftleiter: Dr. Hans Simon
gealei verantworilich für Volitik; für Provinz, Ferill n

ermiſchtes i. V. Dr. Hans Simon für Vörſen und denn
teil: i. V. Dr. Hans Simon; für Halle und Umgrbuns ne Aus
und Wiſſenſchaft. ſowie den übrigen Teil: Adolf beſondersr den Anzeigenteil: Walter Ebeling, ſämtlich in S ä

erlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Ha
Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.
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